Schbille gieh un feiern
Geschichtsverein stellt den vierten und letzten Band der Ober-Gleen-Reihe vor
Ober-Gleen. Vier Jahre, vier Bücher. Der Bremer Geschichtsverein Lastoria legt noch in diesem Monat den vierten und letzten Band der Reihe über Ober-Gleen vor. Nach dem Reise- und Sprachführer „Gliesbeurel inner sich“ und den Bänden „Naut wie Ärwed“ und „Himmel un Höll“ ist es Zeit für den Band über die Freizeit und übers Verlieben, über christliche, jüdische und weltliche Feste und über die Geschichte der Fortbewegung am Beispiel eines oberhessischen Dorfes. Die öffentliche Buchpremiere ist am Sonntag, 30. Oktober, um 15 Uhr im Gasthaus „Zum Stern“ in Ober-Gleen. Bei Eggschdäis, wie Ober-Gleener sagen.
Die Ober-Gleen-Serie, ein Großprojekt des Bremer Geschichtsvereins, umfasst insgesamt mehr als 1850 Buchseiten, mehrere Hundert Tonaufnahmen und Tausende von reproduzierten und aktuellen Fotos. Beteiligt haben sich mehr als 130 Gliesbeurel, wie Ober-Gleenerinnen und Ober-Gleener im Vogelsberg genannt werden, und einige ihrer Nachfahren in den USA und Kanada. Die von Profis in ehrenamtlicher Arbeit erstellte Buchreihe versteht sich als Beitrag zur europäischen und zur jüdisch-christlichen Geschichte, zur Erinnerung an viele einzelne Menschen und zur Rettung einer vom Aussterben bedrohten Mundart und als Bekenntnis zu den Menschenrechten. Zusätzlich zu den vier Sachbüchern gibt es die CD-Reihe „So klingt Owenglie“, das Hörbuch über Friedrich Ludwig und Amalie Weidig („Sbäschel Eddischen: Friedrich Ludwig Weidig“) und den Blog Owenglie, geschrieben in Ober-Gleener Dialekt, Hochdeutsch und Englisch. 
Der vierte Band, „Schbille gieh un feiern“, verfasst von der in Ober-Gleen aufgewachsenen Historikerin und Journalistin Monika Felsing (Bremen), gestaltet von Wolfgang Rulfs (Delmenhorst), in ehrenamtlicher Zusammenarbeit mit Justus Randt (Bremen), Sabine Kirchner (Ober-Gleen), Matthias Eislöffel (Frankfurt am Main), Erika Thies (Worpswede) und Rosemarie Francke (Bremen). Zu den Themen gehören unter anderem die Jugendkultur, vor allem auch die Spinnstube und die Jugendgruppe, Walpern, Ostern, Pessach, die Kirmes, Laubhütten- und Straßenfeste, Weihnachten, Chanukka, Hochzeit, Reisen und Silvester. Die Kapitel über Fortbewegung drehen sich ums Wandern, Rad-, Motorrad-, Auto- und Schifffahren und Fliegen. 

In keinem der anderen Bücher über Ober-Gleen werden so viele andere Gemeinden aus dem Vogelsbergkreis, der Schwalm, dem Gießeneer und Marburger Raum erwähnt wie im vierten Band, was nicht verwundert, denn beim Schbillegieh kommen Menschen in ihrer Region herum. Der Band hat zwei rote Fäden. Einer ist die Geschichte der Fortbewegung, der andere sind die Feste, die im Laufe  eines Jahres gefeiert werden. Im Anhang werden Schicksale ausgewanderter Ober-Gleenerinnen und Ober-Gleener geschildert, die Zeitleiste fortgesetzt und viele weitere Redewendungen aus dem Dialekt erklärt. „Ober-Gleen hat vieles mit anderen Dörfern gemeinsam“, sagt die Autorin, „die Mundart aber ist unverwechselbar, ein kostbares Kulturgut. Jedes Dorf im Vogelsberg schwädsd annerschd. Und nur Ober-Gleen hat das Owengliejer Platt.“
Die öffentliche Buchvorstellung ist am Sonntag, 30. Oktober. Der Eintritt ist frei. Spenden für Stolpersteine zum Gedenken an jüdische Ober-Gleenerinnen und Ober-Gleener in Kassel, Frankfurt oder Amsterdam werden erbeten. Um 12 Uhr besteht die Möglichkeit zum Mittagessen im „Gasthaus zum Stern“ (bei Anmeldung unter 06635/218). Um 13.30 Uhr schließt sich ein Rundgang durchs Dorf an. Kinder und Jugendliche können bei einer Rallye das Gliesbeurel-Diplom machen. Um 14.30 Uhr beginnt der Einlass in den Saal, die Buchvorstellung um 15 Uhr. Um 17 Uhr gibt es unter dem Motto „So klingt Owenglie“ Musik-Kostproben aus den neuen CDs und Gelegenheit zum Austausch.
„Schbille gieh un feiern“ hat 508 Seiten, davon 16 in Farbe, und mehr als 250 Fotos aus rund 100 Jahren. Er kostet 28 Euro und ist anschließend in Deutschland, Kanada und den USA im Buchhandel erhältlich. Die dazu gehörenden CDs der Reihe „So klingt Owenglie“, auch das Hörbuch Weidig, gibt es nur über den Verein. Kontakt unter mail@lastoria-bremen.de und über den Blog Owenglie.
